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EINSATZBERICHT

Die 13,5 Milionen Euro teure Stahl-
brücke wurde von der Arbeitsgemein-
schaft Leonhard Weiss/Donges Stahl-
bau konstruiert und ist für eine
Verkehrslast von 400 t ausgelegt. Der
Brückenbogen umspannt eine Breite
von 17,45 m (zwischen den Geländern
17 m) und ist mit 3 Fahrstreifen mit je
3,50 m Breite plus beidseitig kombi-
nierten Geh- und Radwegen mit je 3,25
m Breite ausgestattet. 

Wie kommt eine Brücke
über das Wasser?

Mit der Entwicklung von so genann-
ten selbstangetriebenen Modul-Trans-
portern mit elektronischer Vielweglen-

Brücke „schwimmt“ auf 160 Rädern
Eine aufsehenerregende Brückeneinschwimmung fand Mit-
te September in Heilbronn statt. Dort wurde von 7.00 Uhr
morgens bis in die Mittagszeit die 1.200 t schwere, 105 m
lange und 17,5 m hohe Fügerbrücke mit so genannten Mo-
dul-Transportern des Ulmer Unternehmens Kamag in die
richtige Position gebracht.

kung ist es möglich, Brücken am Ufer
auf provisorischen Fundamenten zu
bauen und erst nach Fertigstellung
„einzuschwimmen“, das heißt über den
Fluss zu transportieren und auf Endfun-
damenten abzusetzen. Diese wirt-
schaftlich günstige Bauweise wurde
auch beim Bau der Heilbronner Füger-
brücke angewandt. Hierfür wurden die
Modultransporter der Herstellerfirma
Kamag Transporttechnik GmbH & Co.
KG, ein Unternehmen der Otto-Retten-
maier-Gruppe (Heilbronn) eingesetzt.
Zur Schwerlastsparte der Firmengruppe
zählen neben Kamag auch die  Firmen
Scheuerle (Pfedelbach) und Nicolas
(Auxerre/Frankreich). 

Millimeterarbeit war auf der Barge gefordert. Links unten sieht man, wie zum Austarieren der Belastung Wasser abgelassen wird.

Blick auf die Fügerbrücke von oben. 105 m lang und 1.200 t schwer – echte
Traummaße.
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Vier dieser Kamag Modultranspor-
ter-Kombinationen, bestehend aus je
einer Antriebseinheit, dem so genann-
ten PowerPack, und je 10 Achslinien (1x
4-Achs-Fahrwerk und 1x6-Achs-Fahr-
werk) trugen die 1.200 t schwere
Brücke auf schwimmenden Plattformen
über den Neckar und setzten sie auf
ihren Endfundamenten ab. 

Die Nutzlast jeder Modultranspor-
ter-Kombination beträgt über 300 t. Je-
de Achslinie besteht aus zwei 2-fach
bereiften Radsätzen. Der gesamte Fahr-
zeugverbund umfasst somit 160 Räder,
die zusammen eine Nutzlast von mehr
als 1.250 t tragen können. Die Power-
Packs sind mit leistungsfähigen Diesel-
motoren von DAF (206 kW) und Mer-
cedes (290 kW) motorisiert. 

Die vier Fahrzeugkombinationen
wurden unter der Brücke angeordnet
und von einem einzigen Mann über
Steuerpult ferngesteuert. Mittels der
Vielweg-Elektronik können die Funktio-
nen für Lenken, Fahren, Bremsen und
die Hubanlage angesteuert werden.

Eigentümer der Modultransporter-
Kombination ist der belgische 
Logistikspezialist Sarens, der den Brücken-
transport hauptverantwortlich durchführt.
Für die Überquerung des Neckars wurden
die Zwillingspontons „Karel & Victor“ von
Sarens eingesetzt. Die Barge (insgesamt
61,5 m lang x 22,8 m breit x 4,5 m hoch)
mit einer Nutzlast von 4.000 t ist mit hy-
draulisch angetriebenen Hochleistungs-

Tauchpumpen (600 t/h) für das Ballasting
ausgerüstet und wird über Winden zwi-
schen den Neckarufern positioniert.

Bereits ab 7 Uhr morgens, nach
Sperrung des Alt-Neckars für den
Schiffsverkehr, wurden mit dem Ausle-
gen der Führungsseile zur Sicherung
der Pontons erste Vorbereitungen ge-
troffen. 

Das eigentliche so genannte „Ein-
schwimmen“ der Stahlbogenbrücke
stellte höchste Anforderungen an
Mensch und Technik und wurde in vier
Phasen durchgeführt. In der ersten
Phase wurde die Brücke am Vormonta-
geplatz mit Hilfe der vier ferngesteuer-
tern Schwertransporter unterfahren
und aufgenommen (jeweils zwei unter
jedem Brückenende). In einem zweiten
Schritt, dem so genannten Roll-on, wur-
den die beiden vorderen Fahrzeugkom-
binationen mit ihrer Last langsam auf
die Barge gefahren. In dieser Phase war
außerordentliche Vorsicht geboten, da
die Barge ins Schwanken geraten konn-
te. Durch gleichmäßiges Abpumpen
von Wasser aus dem Ponton wurde die
Belastung austariert. 

Als der vordere Teil der Brücke auf
zwei der Modultransporter-Kombina-
tionen sicher auf der Barge positioniert
war, wurde die Brücke in der dritten
Phase über den Neckar geschwommen,
das heißt auf der Barge an das andere
Ufer gezogen, während die beiden hin-
teren Fahrzeuge mit ihrem Brückenen-

de an Land mitfuhren. Auf der anderen
Seite des Flusses angekommen, konnte
die Brücke – wieder vorsichtig und
durch Einpumpen von Wasser in das
Ponton – vom Spezialfloß herunterge-

fahren und millimetergenau auf ihren
vorgesehenen Fundamenten abgesetzt
werden. Für den Verkehr freigegeben
werden soll die Brücke Ende Februar
2005. SM

Verlassen der Barge.

Mit Hilfe der Fernbedienungen konn-
te der Schwertransporter präzise po-
sitioniert werden.




